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Unser Interview

Wehrsteuer unter Beschuss?

In unserem Interview sind wir folgenden Fragen nachgegangen: Wieso heisst die
direkte Bundessteuer immer noch Wehrsteuer? Und: Wird der Bund die kalte Pro-
gression auf der Wehrsteuer demnächst ausgleichen, so, wie es die eidgenössische
Volksinitiative für «den Ausgleich der kalten Progression» verlangt? Interviewpartner
ist nach einem «Gang durch verschiedene Instanzen» Herr Imesch, Leiter der Informa-
tionsstelle für Steuerfragen in Bern.

Herr Tmesc/z, azz/äss/z'c/z der letzten A6-
Stimmung, we/e/ze gewisse Entlastungen
bezüg/zc/z We/zrsfeuer für Hie niederen
Einkommen brac/zte, dem Bund aber doc/z
Me/zrezrzna/zmerz, wurde darau/ /zz'zzgeivze-

sen, dass die JVe/zrsfewer in Zwfezzft
direkte Bundessfeuer Izeissen soll. Doch
stellte man unschwer /est im letzten Erü/z-

ling, dass die betreffenden Einza/zlungs-
sc/zeine immer noc/z den Hamen «We/zr-
Steuer» fragen. Dies wurde als /alsc/z
emp/unden, weil /a der Bund dieses Geld
gesamflza/f beansprac/zt und nic/zf etwa
dem EMD zur freien Verfügung stellt.
Beim Volfc Izerrselzt wegen der alten Ha-
mensge&ung naclz wie vor die Meinung,
/zier würden direfcfe Steuern er/zoben für
unsere militärisc/zen Bedürfnisse. Wieso
Izaf man den Hamen nic/zf geändert für
den Einzug der Steuerperiode 79S2 /S5?

Die Wehrsteuer wurde während des

Zweiten Weltkrieges (durch Bundesrats-
beschluss vom 9. Dezember 1940) einge-
führt, weil der Finanzbedarf des Bundes
aufgrund ständig steigender Kosten für
die Landesverteidigung zusätzliche Ein-
nahmen erforderte. Daher stammt die
Bezeichnung «Wehrsteuer», die bis heute
beibehalten wurde. In Wahrheit handelt
es sich bei der Wehrsteuer um die allge-
meine und direkte Einkommenssteuer des
Bundes. Art. 41ter der Bundesverfassung
spricht denn auch schon seit 1971 von
einer direkten Bundessteuer; nur noch in
den Übergangsbestimmungen der Bundes-
Verfassung (Art. 8 Abs. 1) ist von der
Wehrsteuer die Rede. Danach bleibt die-

se Bezeichnung bis zum Erlass des Aus-
führungsgesetzes dieser Steuer in Kraft.
In den parlamentarischen Verhandlungen
über die Weiterführung der Finanzord-
nung und die Verbesserung des Bundes-
haushaltes beschlossen die eidg. Räte, die
Bezeichnung Wehrsteuer ab 1983 in allen
Erlassen durch «direkte Bundessteuer» zu
ersetzen. Am 29. November 1981 stimm-
ten Volk und Stände obgenannter Bun-
desfinanzvorläge zu und erteilten damit
dem Bund die Befugnis, bis Ende 1994
weiterhin eine direkte Bundessteuer zu
erheben. Gleichzeitig mit der Weiterfüh-
rung wird — wie erwähnt — die Wehr-
Steuer in direkte Bundessteuer umbe-
nannt.
Auf den Steuerrechnungen wird die neue
Namensbezeichnung erstmals 1984 in Er-
scheinung treten. Die direkte Bundes-
Steuer (Wehrsteuer) kennt nämlich eine
zweijährige Veranlagungsperiode und eine
unmittelbar vorangegangene zweijährige
Bemessungsperiode, wobei der Bezug der
Steuer nicht im ersten, sondern im zwei-
ten Steuerjahr und zu Beginn der neuen
Bemessungsperiode erfolgt, wie dies nach-
folgender Grafik entnommen werden
kann.

Bemessungsperiode
1. fahr 2. Jahr
1981 1982

Durchschnitt der Einkommen
zweier Jahre

Veranlagungsperiode
1. Steuerjahr 2. Steuerjähr

1983 1984
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Sie werden also erstmals 1983 eine Steu-

ererklärung mit der Bezeichnung direkte
Bundessteuer erhalten. Und die erste
Steuerrechnung mit der neuen Namens-
bezeichnung wird Ihnen 1984 zugestellt.

Unterdessen /st die We/trstewer unter Be-
sc/îuss geraten. E/n /n/t/at/y/com/tee, de/w
Po/ü/Per auc/t der grossen Parte/eu ange-
Boren, //ndet, d/e Pa/fe Progression ver-
scBär/e s/cB von /aBr zu /aBr. Aasrv/r-
Bungen g/ngen daB/n, dass au/ m/tte/stän-
d/scBen E/tzPomme« afe 1983 B/s zu 1000
FranPen meBr WeBrsteuer BezaB/f wer-
den mussten a//e/n wegen der Pa/ten Pro-
gress/on. B/s zum 25. November 1985
werden desBa/B /ür e/ne e/dgenöss/scBe
Vo/Ps/n/t/af/ve UnterseBr//ten gesamme/t
m/t dem ZwecP, d/e Bundesver/assung zu
ergänze«.

D/ese /n/t/at/ve, we/cBe aucB von recBts-
steBenden Po//f/Pern warm unterstützt
w/rd, Bat gute CBaneen, e/nen Grosser/o/g
zu BucBen. — Denn: Wer BezaB/t scBon

gerne /zu v/e/ej Steuern? — Se/Bstver-
ständü'cB werden aucB //nPe Ere/se ScB/it-
zenB///e /eisten, da m/f dem ScBuss gegen
d/e JVeBrs/eaer einmal meBr «aucB d/e
P/istungsanstrengungen des Bundes» un-
fer/au/en werden Pô'nnfen... so sagt es

;a der Name WeBrsteuer,

1st dieser zweite AspePf geivo/it provo-
z/erf worden oder Bedauern aucB Sie d/e-
sen «ScBuss in d/e /a/scBe P/cBtung»?

Die im Sommer 1982 lancierte Volksini-
tiative für Ausgleich der kalten Progrès-
sion richtet sich nicht gegen die Militär-
und Rüstungsausgaben unseres Landes.
Die Initianten wollen damit vielmehr der
Verfassungsvorschrift, wonach die Folgen
der kalten Progression bei der direkten
Bundessteuer periodisch auszugleichen
sind, zum Durchbruch verhelfen. Da die-

ser Bestimmung nach Meinung des Ini-
tiativkomitees in den vergangenen Jahren
nicht genügend nachgelebt wurde, ver-
langt das Volksbegehren eine von Verfas-

sungs wegen direkt anwendbare gleich-
mässige Reduktion der Wehrsteuerbela-
stung um 15 % ab dem Steuerjahr 1985.

Hierzu ist zu sagen, dass Volk und Stän-
de am 29. November 1981 mit der Zu-
Stimmung zur Finanzvorlage auch einer
Milderung der Folgen der kalten Progrès-
sion bei der direkten Bundessteuer zuge-
stimmt haben. Diese wird ab 1984 (1. Be-

zugsjahr der Veranlagungsperiode 1983/
1984) zu jährlichen Mindererträgen von
410 Mio Franken führen. Ein voller Aus-
gleich hätte für den Bund jährliche Er-
tragsausfälle von rund 800 Mio Franken
zur Folge gehabt, was zurzeit wegen der
finanziell angespannten Lage des Bundes-
haushaltes nicht tragbar gewesen wäre.
Auch ist zu sagen, dass schon in früheren
Jahren Anstrengungen zur ganzen oder
teilweisen Beseitigung der Folgen der kal-
ten Progression unternommen wurden. Im
Jahre 1973 wurde durch eine 10 %ige
Streckung des Tarifs die kalte Progression
voll ausgeglichen. Ein teilweiser Aus-
gleich erfolgte 1975 durch einen den Ver-
heirateten gewährten Abzug vom Steuer-
betrag. Weitere teilweise Ausgleiche sahen
die Finanzvorlagen der Jahre 1976 und
1978 vor, die jedoch in den Volksabstim-
mungen vom 12. Juni 1977 und 20. Mai
1979 verworfen wurden.

Die Bundesverfassung wird wie folgt
ergänzt: Übergangsbestimmung
Art. 8 Abs. 5 und 6 (neu)

5 Für die nach dem 3i. Dezember 1984

beginnenden Steuerjahre wird die di-
rekte Bundessteuer für natürliche Per-
sonen um 15 T ermässigt. Auf dem
Wege der Gesetzgebung kann anstelle
dieser linearen Ermässigung eine im
Gesamtausmass mindestens gleichwer-
tige Ermässigung vorgesehen werden,
welche für die einzelnen Steuerpflich-
tigen nach Massgabe der tatsächlichen
Auswirkungen der kalten Progression
abgestuft wird.

6 Gestützt auf Art. 41ter Abs. 5 wird
bei jeder Veranlagung natürlicher Per-
sonen nach dem 31. Dezember 1986
einer ab 1. Januar 1985 eintretenden
Teuerung voll Rechnung getragen.
Der Bundesrat sorgt für den Vollzug.
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Ihre Befürchtungen, wonach diese Initia-
tive von linken Kräften unterstützt wird,
«da mit dem Schuss gegen die Wehrsteuer
einmal mehr auch die Rüstungsanstren-
gungen des Bundes unterlaufen werden
könnten so sagt es ja der Name Wehr-
Steuer» sind unbegründet. Es hat sich
nämlich auch in armeefeindlichen Krei-
sen herumgesprochen, dass der Ertrag der
«Wehrsteuer» nicht zur Berappung der
Militärausgaben verwendet wird, sondern
— nach Abzug eines kantonalen Anteils
von 30 % — in die allgemeine Bundes-
kasse fliesst und zusammen mit den übri-
gen Einnahmen des Bundes zur Bestrei-
tung der gesamten, vielfältigen Ausgaben
der Eidgenossenschaft verwendet wird.

Untem/mmf Z/ir Departement Anstre«-

gimgen, einen Gegenvorsc/z/ag ai/sziiar-
beifen oder würde die Annahme dieser
Änderimg der Bundesver/assung wieder
Zeere Kassen bedeuten?

Diese Frage kann zum jetzigen Zeitpunkt
nicht beantwortet werden. Das Volksbe-
gehren ist erst lanciert, aber noch nicht
eingereicht worden. Ob der Bundesrat
diesem bei Zustandekommen einen Ge-
genvorschlag gegenüberstellen wird, wis-
sen wir jetzt noch nicht.

Hingegen hat der Vorsteher des Eidg.
Finanzdepartementes in einem Interview
verlauten lassen, dass inskünftig der Aus-
gleich der kalten Progression gewährt
werden soll. In Erwägung gezogen wird,
im Rahmen der Steuerharmonisierungs-
bestrebungen im Bundesgesetz über die
direkte Bundessteuer, einen diesbezügli-
chen Artikel einzubauen.

Herr Tmesc/i, wir dim/reu Z/mtm /ür die
aus/ühr/iche Beantwortung unserer Fra-
gen.

Wir gratulieren:

100 Jahre SOGV

Am 11. September trafen sich in Fribourg
rund 200 Offiziere und geladene Gäste
aus Armee und Politik, um an der Dele-
giertenversammlung und der 100-Jahr-
Feier der Schweizerischen Offiziersgesell-
schaft der Versorgungstruppen (SOGV)
teilzunehmen.
Dieser Samstag der Hellgrünen wurde zu
einem unvergesslichen Tag: Ein vielfälti-
ges Programm, eine einwandfreie Organi-
sation und strahlendes Wetter trugen da-

zu bei. Zuerst begab man sich in die Ca-

serne la Planche zu einer Demonstration
der Vsg-Trp RS 273. Die Rekruten zeig-
ten den Betrieb einer mobilen Bäckerei,
einer Feldschlächterei, eines Betriebsstoff-
Versorgungsplatzes, einer Wasseraufberei-
tungsanlage und einer Fahrzeugreparatur-
werkstätte. Sie bewiesen, dass sie auch
den Umgang mit der Waffe, den AC-
Schutzdienst und den Sanitätsdienst be-
herrschen.

Das Spiel der Schule leitete musikalisch
zum Mittagessen (Pot-au-feu) über.
Die ordentliche Delegiertenversammlung
und die 100-Jahr-Feier fanden in der Aula
der Universität statt. Der abtretende Zen-
tralpräsident Oberstlt Creux (1979 bis
1982) schnitt in seinem Jahresbericht auch
das Thema über die heutigen Jugendpro-

Oberstlt Pierre Creux
Abtretenter Präsident der SOGV
Chef Sektion Personelles des OKK seit 1. März 1981
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